
die wkhtiKsten Punkte: Wirtschaftliche — politische Late 
‘“ ^.Aufjtahen d«r Partei. Klarheit geschaffen wird.“ 

v  Wetterwar te dfe Bezirksleitung beauftragt, dafflr Sorge 
*** tragen, dafi e|p angemessener Satz als Umlase zur Pinan- 
r!ferUfiL 2Ci P^,eWr ° 2J l<S . den ° rtsïruW,cn eingezogen wird.

ï ï l i h l t U,0rderi,er A,S De,eticrter

betrage es viele Ortsgruppen noch immer fertig bringen.
d X S a-Sy.mnlw er Abrecl^ * j “  «öckstand zu beiiben und dadurch Ufe Gelder, nur vollstindig entwertet ihrer Bestim- 
«■wt zugalührt werden können. Um diesem Uebeistand ab 
zuhelfen, wurde folgender Antrag eingebracht und an­genommen:

«Dfe Ortsgruppen sind verpflichtet dfe Abrechnung bis 
zum 5 des folgenden Monats zu erledigen. Die Ortsgruppen.
s s ä  Ä srSÄ , ï ï ia SS
M°n*t- tadcm  dieAbrechmmg geschieht ta Präge kommt“

SF& Ä T Ä cÄ Ä P'dÄ Ä S'
W * .M y  die Klassenverhiltnisse der VRUK We daran sicli 

2 S S ? efce Bezirksleitung fort-

srssrz ä ssS
dfe Erhaltung unserer Press« muß unermüdlich gearbeitet 

Mdung von ttressdonds ta dea Ortsgruppen 
nieht vernachlässigt werden, iefcfer Hegt es ta dieser Hinsicht

mafl̂ ota^2ETolf̂ ^%^L ,UCh **
in bertchSef*werden, da. sich

eigentums auf alle Pille zu schützen. Es kam zu Straßen-

J t a ï Z F  —  ** ? "  A“« nbi‘?  vf rli>reni. Wie d u  Pariser ■JoutmI meldet, hat sich wihrend des Erdbebens in Schi­
i t * *  *■ * 7  I* ™ " '«  Wfendes ereignet: Am Sonnabend 
waren ta der Stadt Unruhen ausgebrochen Da die Direk.
f e S r S b l J ï ï l L ^ Ï J t lbtheu (y ^ hindcI n an dlesen
hr£ 5^!w wv Ue! cn Ä  dlc Eto*än»e «ler Pa-
i B U d ï S ï i r ï i S ? * :  " Ä  + A * i ä *  erschiencn waren. Unterdessen setzte das Erdbeben dn Ueber 17 M i Perso—
T S S ^ hS . TrÄT * "  be*r*ben- ohne daß m*»" ‘hn«"
K fënS en  “ e^en  sind ums Leben
J S »  und Polizei aafgeboten, um dfe
Besitzlosen in Ihre Schranken zurflekzuweiaen. Wenn aach 
£ £ £ ? e x . * erden ^ ‘daBPamkimd Todesangst schlechte 
K * P  .sind'  geht aus den Meldungen doch klar hefrvor.

g * .J g f r s c hende Klaaee keinen Augenblick vergaß, irgend- 
imc«rTemdiimeeik «»  m Ihrer Auswirkung gegen ihre
nerrs^»ft richten konnten, selbst wenn die Motiv« nicht dle-

rücksichtslos zu unterdrücken. 
Jüü ^iPreflassang der Oefingnisinsassen
7Ï L 5 2 ?  Gefangenen voo allen bürgerlichen

Fettdruck hervorgthobeh wurde.
industrie, die sich während des Krieges 

.entwickelte, ist aaf alle Pille schwer geschidigt und

[reimdifchkelt f e g *  ridtael H c h ^ e lïJ fÏÏS f d £  i f iE k f c E

»ungern unter der Herrschaft der Orofien Koalition nnd den 
& £  5 “ * * ™ *«" • » » « ■  Olten. LUt man all die wider- 

nuicbeM der Bourgeoisie fort, rcchoct ibäii noch di#*
?2 L„^*Per^ U»t^ 1,en,  d ichte hinzu.

sen vertritt und diese zu russischen Propaganda- d|e Opfer an Blut und Leben anbetrifft diejenigen tat Japan

s u n t  o«ä ä  ä R& ä s S F i£ S ä (,ki
Kommunistische Arbeiter - Zeitung“? Hallo -  *um Ausdruck brachte:

Ihm war unsere wihrend des Streiks Im hesoadaren Ereignisse!
gestellte zwelseltl*e .KAZ“ In « e  Hinde gefallen! '  ------ ---------- 
»“»e Beratung der sog. Redakteure kam aber zu _  • '  ^  -

ÄÄits , Abs icr Partd
3 d ta ^ r i ta e n V ^ D ie  . r o t V Ä “ dreimal'T -  B I K i l l ä l l S  W f S l l O l f  D
en Tahne“ sind bakaantHcÜ dV ci^ben^1̂ ? 't r a f  för ta Essen etae Bezfrkskonferenz
1 Um nun die 20 000 Mirkcr nutzbringend ve*- i tV w*f etaTeH der Ortsgruppen

SSä Ä " * dit NoMl - “ «■- »-
stSH ra& sSÄ ’Aü'ÄC

, i^auiHjicn »ramm; 4. Stellungnahme zum Parteitag; 5. Oeschiftliches:

1  O*—  «>• —  UeberMfck Ober
n des Radek und wie früher in der guten alten ? d *! i.^  *^e mit >̂cs0nllcrcr Behandlung der Situation
iwoh n heitssü ufern der k S S m ^ ’ b S S  Ä“  K . ? Ä ! bfetH .D,' d*™  1" ^ h“' BS’d'  » ^ " - n  er«ab die sie weiße Miuse. Bei ihren Parteien dte immer Feststellung, dafi eine einheitliche Beurteilung der Lage als 
ander stehen. — Üebrigens hat die wirtschaftliche ?U<»5.̂ deren Auswirkung im gesamten Bezirk en verzeichnen ist 
neinschaft der Chefs der Hiuser Ullstein und * ? erc- hervoriehobcn, dafi die Lage im Ruhr-
bS  l t f ce,eoh*r'  « f  * “ • Sdt der Besctzun£ rlch,lK eiQeeschatzt

__________  r ‘ . , Zu und Taktik, ging der Genosse J. auf die
raf*^ der AkUonsausschüsse ein. Unter be- 

I n e l a n H  * « ^ t ^ ® « ^ n n g  der Kimple, die das Proletariat in letzterAlKianfl s 2 L geführt hat und noch führt, wies er darauf hin. daß von
f f t U M U U U  Ä B V 0« Anfang an richtig be-

I l B H  urteilt worden sei und die Tatsachen es gezeigt haben, wie
A-.-^  notwendig es sei, die Wahl der Aktionsausschüsse nicht nur
• Erdbebenkatastrophe, die nicht ohne soziale *u propazieren. »M efn  auch dort wo mfelich. dfe Wahl der- 
k  vor sich Öng nad nicht ohne politische Aus- “ Iben durchzufahren, um so das Proletariat auf eine Kampf­
elben wird, besagen die letzten Meldungen zu- J*s‘s ”  g ffc"- der aus es einzig und allein möglich Ist
■d: den endgültigen Steg tu  erringen. Die ausgiebife Diskussion
teben dehnte sich von Norden nach Süden etwa ergab eine fast übereinstimmende Auffassung, doch wnrde be- 
U J i ï  .P5*60 n*0]» Westen etwa 450 Kilometer »anders hervorgehoben. daB mehr ah  bisher dahin gewirkt 

ner Mitteilung der Unlversitit in Tokio hat sich *erden mufi. um weitgehendste Aufklirung über die Aufgaben 
de, Erdstoßes 62 Kilometer südlich von Tokio im AkUonsausschüs^e im ProleUriat zu schaffen. d Ä h !  
3zwn befundea Insgesamt Wurden 50 000 Oua- vfefach vorkommt Gebilde, die die Aufgaben der ge-
helmiesgcht Das Oeblet war voa 9 Millionen g l ic h e n  Betriebsrite übernehmen (was besonders bei den 

der Ortschaften wurden ^ e rb s lo je n  zu verzeichnen Ist), sich filschlicherweise Ak- 
Me SteA Yokohama wurde bis auf zwei Hiuser {tensausschüsse nennen können und dadurch den Oedanken 
ta Tokio wurde* drei Viertel der gesamten Stadt Kompromittieren Hierzu wurde von der Pressekommission 
»er gesamte Sachschaden betritt weit über eine « W « t Jm  „Kiassenkampf ausgiebig darauf einzugeben und

gU|innuniSje Resahat wurde folgende Entschließung an-
t e K Bwirk Rheinland-Westfalen steht nach wie vor I
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Der Bankrott ler Republik!
Der Partcltefi <cr KAPD. m  oc ArkdKrUassc

Proletarier!
Was euch die KAPD. seit Jahr und Tag gesagt 

hat. ist da: der Zusammenbruch des Kapitalismus 
steht vor der Tür. Die deutsche Republik erklärt 
ihren B ankno t Schon bereiten kapitalistische Blät­
te r den Spießern auf ..wichtige Entscheidungen** in 
der Ruhrfrage v o r .. W as ist geschehen? Die Re­
gierung Stresemann hat an geheimen Stellen den 
Befehl zur Aufgabe des passiven Widerstandes ge­
geben und gleichzeitig in Paris angefragt, welche 

. Konzessionen die siegreichen Kapitalisten der tot­
kranken Republik gnädigst gewähren wollen. Mö­
gen die Regierer der deutsche» Republik sich noch 
so sehr mflhen, den Bankrott ihrer Politik zu ver­
schleiern, mögen sie mit Meldungen über bevor­
stehende alliierte Konferenzen versuchen, neue Hoff­
nungen und Illusionen in der deutschen Bevölkerung 
zu zficHten, mögen sie noch so viel ßeruhigungspillen 
erfinden, um die kochende Volksseele zu dämpfen, 
die Republik ist am Ende, und es kann nur noch eine 
Frage sehr kurzer Zeit sein, bis das Ruhrgebiet nicht 
mehr zur deutschen Wirtschaftseinheit gehört.

Der französische Imperialismus kassiert jetzt die 
Beute, um die e r auf den Schlachtfeldern des Welt­
krieges siegreich gestritten hat. Die ErÖpächter der 
Vaterlandsliebe, die deutschen Kohlenbarone, ver­
lassen die Republik wie die Ratten das sinkende 
Schiff, um in überstaatlichen Wirtschaftsformen, um 
durch die Heirat zwischen deutscher Kohle und 
französischem Erz jene Machtgrundlagen zu schaf­
fen, die im Strudel des allgemeinen Zusammenbruchs 
allein eine gesteigerte Ausbeutung und Beherrschung 
der Arbeiterklasse gewährleisten und damit neue 
Profitmöglichkeiten erschließen.

So bricht adt der LJqukflerang des Ruhrkrieges 
eine neue Epoche des Zerfalls der kapitalistischen 
Weltwirtschaft aa. Dfe Sterbestunde der nationa­
listischen Wirtschaftsform wird eingeUutet, und Jene 
Regierungen and politischen Parteien, (fie sdt sieben 
Monaten kein Mittel unversucht ließen and alle 
nationalen Kräfte mit Volksgemeinschaft und passi­
vem ̂ Widerstand zur „Rettung der Republik44 za 
mobfflsieren, stehen vor der Weltgeschichte als die 
Totenbeschwörer der Vergangenheit da. die in 
Wirklichkeit keine andere Aufgabe hatten, als dfe 
herauf ziehende Katastrophe zu verschleiern und dem 
Proletariat so (fie Sinne zu benebeln und den WHIen 
zn lihmen, daß es nicht die gigantischen Aufgaben 
erkennt (fie ihm von der Geschichte gestellt wor-

! dramatische an der Politik der deutschen Boiir- 
.geoisie, daß sie auf die innem Zwistigkeiten im 
! feindlichen Lager spekulierte, jetzt nur als ein Vor­
kämpfer des Hausfriedens in der Entente kapi­
tulieren kann.

Proletarier!
Die Katastrophe ist da nnd sie wird in rasendem 

Tempo aber die Arbeiterklasse hereinbreeben. 
Produktionseinschrinktmgeh in größtem Ausmaß 
stehen vor der Tür, riesige Teuerungswellen ziehen 
herauf, und die Arbeiter werden zn Tausenden und 
Abertausenden aufs Pflaster fliegen und in den so­
zialen Abgrund gestoßen. Eure Gewerkschaften, die 
Sklavenhalter des Kapitals unterbreiten bereits zy­
nisch und frech ihre höllischen Pläne, die „Konjunk­
tur Im Betriebe auszunutzen4*, ist jetzt das Schlag- 
wort der deutschen Bourgeoisie, und um die Aus­
beutung in den lebensnotwendigen Betrieben auf die 
Spitze zu treiben, bieten die Gewerkschaften schon 
ihre Truppen an. Die „Verschiebung von Arbeits­
losen44 haben sie sich zur Aufgabe gestellt Mögen 
Millionen Arbeitsloser verhungern: d o rt wo in den 
..lebenswichtigen Betrieben“ sich Proletarier ver-. 
zweifelt gegen die Verlängerung der Arbeitszeit 
wehren, führen die Gewerkschaften dem Kapital die 
nötigen Reserve truppen zu, um dieses Aufbäumen 
zu brechen. So wie die Gewerkschaften im Kriege 
die Bezirkskommandos ffir den großen Generalstab 
waren, sind sie es heute noch. Und ndt der Steige­
rung des Elends und der unerhörten Leiden der ar­
beitenden Klasse wird wetteifern die Brutalität die­
ser „KiassenkampfOrganisation*4, ffir die der syste­
matische Vernichtungskrieg gegen das Proletariat 
eine Existenzfrage geworden is t

Daran ändert nichts die ÄofnarrenroIIe einer sich 
kommunistisch nennenden Hartei, einer Partei, deren

Politik darauf beruht, d e n _____________________
zum Prinzip zu erheben 1 Deren hysterisches Kriegs­
geschrei zur „Rettung der Nation44 nur das Gebell 
des außenpolitischen Kettenhundes jener russischen 
Staatenlenker ist, die in der Liquidierung der deut­
schen Kapital Wirtschaft den Verlust Ihrer wichtig­
sten Adfbausttitze sehen. Daher das Gekläff über 
„Hochverrat*4 und Ihre Verbrüderung mit dem Na­
tionalismus, wo revolutionärer Klassenkampf durch 
die heraufbeschworene Katastrophe auflodert!

~ Proletarier! Die Stunde ist ernst!
Sie mahnt euch zu entscheidender Tat!

Wenn ihr nicht Hochverräter am Kapitalismus 
sein wollt müßt ihr versinken in Grauen und Nacht
Wenn ihr nicht brecht mit allen alten Ueber- 
lieferungen und Organisationsgebilden, die zum 
Totengräber des Proletariats geworden sind, müßt 
ihr das erste Opfer der Katastrophe werden.

Ihr müßt aufstehen, Proletarier, euch als Klasse 
zusammenschmieden und die Fahne der prole­
tarischen Revolution erheben zum tötllchen Stoß 
gégen das Kapital. Schon künden Hungerrevolten und 
die krachenden Salven der Konterrevolution den 
unausweichlichen Kampf an, und jetzt muß sich 
zeigen, ob proletarische Klassensolidarität trium­
phieren wird über alle Scheußlichkeit der Hochver­
räter an der proletarischen Revolution.

Wacht anf! Proletarier!
Nur die revolutionäre Tat Ist Erlösung; Nur der 

revolutionäre Klassenkampf des deutschen Prole­
tariats wird die revolutionäre Solidarität der an­
deren Proletarier wecken.

Nehmt den Kampf auf. ehe es zu spät ist! Der 
Tod des Kapitals ist das Leben des Proletariats!-

ueum crau «2r M rokdM  mtf WüiningsaKrtmartc
ln Dtulsdiland

Denn das ist der Sinn sozialdemokratisch - ge­
werkschaftlicher Politik gewesen: Die Arbeiter­
klasse immer wieder ffir den Glauben an die 
Existenzmöglichkeit der Republik einzufangen und 
sie für den Wiederaufbau dieser Wirtschaft einzu­
spannen. Wenn heute die Ruhrfront zusammen­
bricht, weil die Zerrüttung der deutschen Geldwirt­
schaft solch gewaltige Dimensionen angenommen 
h a t daß die Frage der Zahlungsmittel längst zu einer 
Angelegenheit der technischen Herstellungsmöglich­
keit geworden ist und die schwebende Schuld tau­
send BiHionen Mark bereits überschritten hat und 
jeder weitere Tag des Ruhrkampfes neue hundert 
Billionen verschlingt dann ist dies das endgültige 
Fiasko einer Politik, die an den Rivalitäten unter 
den Kapitalsgruppen der Entente ihr Süppchen zu 
kochen versucht, einer Politik, die die Rechnung 
ohne den W irt gemacht hat, denn die Entente steht 
trotz aller in ihr vorhandenen Interessenverschie­
denheiten, soweit es auf die politische Tat ankommt 
geschlossen gegen die Republik. Der französische 
Säbel beherrscht die Situation, und niemand ist da. 
der ihm in den Arm zu fallen vermöchte. Solist

Cs ist festzustelien. daB Sich in bezus auf die fotcerichtice 
Entwicklung der Lase in den letzten 6 Monaten sich im wesent­
lichen nichts verändert hat Alles, was hei Besinn der Rnbraktk» 
im Flufl war. und die Perspektiven, die damals von uns auf- 
gezeigt wurden^ haben sich der Entwicklung entsprechend be­
wahrheitet Zwei Qrslcht^unkte stehen im Vordercrund. 
Einmal haben wir betont daK fjjtisch  das französische Kapi­
tal es verstehen w ürde, das fteft in der Ruhraktion In der 
Hand zu behalten, tind zweitens, daß das deutsche Kapital 
in diesem Kampfe vollkommen unterliegen und dieser mit 
dessen katastrophalen Zusammenbruch enden würde. Diese 
Prophezeiungen sind vollkommen eing^troffen. Das englische 
Kapital hat sich außerstande gezeigt Ja irgendwelcher Be-
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Ziehung dem französischen Kapital die Vorrechte, die es sich 
durch Besetzung des Ruhrgebiets gesichert hat wieder zu ent­
reißen. Heute wie damals diktiert das französische Kapital 
den Ausgang der Ruhraktkm. .Wir haben mehrfach Anläufe 
des englischen Kapitals erlebt, hinsichtlich der Versuche, das 
Heft in die Hand zu bekommen und auf einer gemeinsamen 
Linie mit dem französischen Kapital vorzugeben, um wenig­
stens Politisch eine Aufteilung des Ruhrgebiets zu verhindern. 
Dieses Vorgehen des erfgflschen Kapitals wurde in der ersten 
Zeit vom deutschen Kapital in der Weise untr. stfltzt daB man 
versuchte, die Qegensätze zwischen dem englischen und dem 
französischen KapiUl zu verschärfen, und aus dieser Gegen­
sätzlichkeit seine Existenz herauszuholen. Diese. Politik 
wurde bis zum Ende der Regierung Cuno vom deutschen Kapi-, 
tal weiter betrieben. Als an die Stelle der Regierung Cuno 
Ae Regierung Stresemann tra t war auch für den 
Laien die Präge des Ruh 
daß der deutsche „passive Widerstand“ 
war und daß es sich nur darum handelt > 
aus dieser Affäre herauszuzlehen. Man 
das englische Kapital in seiner Haltung in . 
zwei Teile gespalten nnd Infolgedessen nicht 
war. Ein Tefl bestand auf einer scharfen 
mit dem französischen Kapital und 

Kapital zu einer 
zwingen. Der andere Tefl war
fassung und erklärte, daB nur durch ein ____
geben mit dem französischen Kapital die Einheit

rate. Der 
mit dem;



Klaubten,

enorme Profite ziehen zu können, und die aus diesem Orunde 
dafür waren, die Wdterexbtenz des deutschen Oebiets zu 
garantieren, und auch glaubten, dadurch ein Gegengewicht 
znm französischen Kapital auf dem Kontinent zu schaffen. Dar 
andere Tefl war besooders vertreten von den englischen Im­
perialisten, d. h. denjenigen englischen Kapitalien, die zum 
größten Teil kJÉËal angelegt waren und die einen einzigen 

schaffen wollten, also ein einziges, dem 
untergeordnetes Absatzgebiet. Sie 

»aes Komplexes wirtschaftlich 
•och ungeheure Möglichkeiten in sich schloß und daß auf 
Jahrzehnte hinaus eine ruhige Weiterentwicklung garantiert 
werden könnte. Dieser Teil sah auch, daß militärisch gegen 

nichts auszurlcbtea war uad glaubte, 
Kapital auf der Stufe an­

rar, anf der Sich das deutsche Kapital nach der Revo­
lution befand, d. h. auf der Stufe des finanziellen Verfalls, der 
mit der Inflation beginnend, zar Zersetzung der französischen 
Wirtschaft führen würde- Durch dieke beiden sich gegenseitig 
widerstrebenden Orupodn Wurde eine aktive Politik des eng­
lischen Kapitals verhindert und wird es auch noch bis aa 
diesem Augenblick. Das amerikanische Kapital hat seine bis­
herige passive Haltung hn Rubrkampfe ebenfalls nicht auf­
gegeben, und es sind darauf wettere Entwicklungsmöglich­
kelten nicht zv folgern, ln diesem Zusammenhänge ist darauf 
hinzuweisen, daß in Amerika die Hochkonjunktur bedeutend 
abgeflaut hat nnd daß aus diesem Qrunde das amerikanische 
KapiUl fich wohl etwas mehr mit den europäische« Ange­
legenheiten beschäftigt hat Dies berechtigt aber keineswegs 
zu der Hoffnung, daß das amerikanische Kapital irgendwie zu­
gunsten einer Regelung der europäischen Lage eingr elfen 
könnte.

Die Balkanisierung des europäbchen Kontinents Ist in un­
geheurem Maße fortgeschritten und hat auch Jetzt hn ver­
stärkten Maße Frankreich, Belgien, Luxemburg und die klei­
neren Staaten ergriffen. Was wir auch tn Beziehung auf die 
hochvaluUriscben Staaten sagten, Ist im vollen Maße einge­
troffen. Die Schweiz nnd Insbesondere die Tschechoslowakei 
haben unter ihrer HochvaluU ganz enorm zu leiden. Die In­
nere Preisgestaltung Ist dort bedeutend höher als die Preise 
aaf dem Weltmärkte, und dadurch sind die dortigen AbsaU- 
krlsen ln ein derartig schroffes Stadium getreten, daß auch 
dort ein weiteres Anwachsen der Krise zu erwarten steht. 
In Jedem Falle Ist es dem Weltkapital bisher nicht gelungen, 
einen Ausgleich der durch den Weltkrieg entstandenen Ver­
lagerung zu schaffen. Im Gegenteilt bie Gegensätze spitzen 
sich hnmer mehr zu, nnd an eine Lösung ist nicht mehr zu 
denken.

Wie wir weiter betont haben, daß eine Veränderung ln 
der Stellungnahme des deutschen Kapitals In der Außenpolitik 
gegenüber den Ententestaatea eingetreten Ist so ist das nur 
ein Wahrzeichen. Das deutsche Kapital hat ia der leuten 
Zeit Notsignal auf Notsignal ertönen lassen. Seine Hilfeschreie, 
man sollte es endlich aus dieser Umklammerung, in die es sich 
selbst hineingepreßt hat, erlösen, sfaKd vollkommen ungehört 
verhallt. Das englische. Kspital hat sich nicht gerührt Die 
Versuche der Regierung Stresemann, die Entente wieder zu 
vereinigen, ans der Entente wieder einen einigen Blick zu 
achaffen, sind vorläufig gescheitert Es Ist eigenartig, daß 
das deutsche Kapital, das immer bestrebt war. In die Entente 
einen Keil hineinzutreiben, heute den Versuch macht die 
Entente wieder zu vereinigen. Es hat nimlich gemerkt daß 
das alte Sprichwort: „Wem zwei sich streiten, fr ent sich der 
dritte“ ln diesem Falle nicht zutrifft Denn dieser Streit zwi­
schen dem englischen und dem französischen Kapital hat die 
Stellung des deutschen Kapitals vollkommen untergraben, aus 
dem Qrunde, weil die Entente, wie sie auch immer tot welche 
Oegensätze auch Immer In Ihr bestehen — die Gegensätae 
innerhalb der Entente haben sich In der letzten Zelt durch die 
griechische Krise noch verschärft — doch nicht ein entbehr- 

Werkzeug geworden ist Die Entente Ist eine Notwen-

JatcML ■. crwMftsoK Arftcllcrf
Heraus zur

Kampftag der rev o M o aifea  Jugend
an» Sonntag, den 16. September 1923, vormittags 10 Uhr. tat 
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digkeit in dem Kampfe, den da« internationale Kapital seit 
1914 gegen das deutsche KapiUl führt Man kann ruhig sage« 
die Entente kann nicht sterben, aber sie kann ««<•»■ 
leben. Dieser Rusland zwischen Nichtleben-und-Nichtlebea- 
können. .dieses Delirium, in dem sidi die Entente befindet, bat 
obea auch seiner Wirkung» aid jh re Stellungnahme fr-tr1- 1*- 
der europäischen Politik nicht verfehlt. Französisches und 
englisches KapiUl können beide gesondert vergehen, aber sie 
dürfen nicht gegeneinander vorgehen. Das ist die Lage. Das 
englische sowohl wie das französische Kapital gebt seinen 
eigenen Weg. Aber beide suchen aach Möglichkeit zu ver­
hüten. daB aie dabei gegeneinander prallen und sich daraus 
eine Auseinandersetzung zwischen beiden Staaten ergibt Aus 
dieser Situation zieht natürlich der den Vorteil, der am tat­
kräftigsten Ist denn der andere kann ibm nicht in den Arm 
Allen. well er sonat fürchten muß, die Sprengung dar Entente 
auf sela Konto zu nehmen und die Verantwortung für die 
nächstkommenden Auseinandersetzungen zu tragen.

Die Angst vor dieser Verantwortung hat es bisher dem 
französischen Kapital ermöglicht seine RukrpoMtik fortzu-

kleiobürgertictoe Utopie, dne Utopie, die beate anr noch von 
der deatschea Sozialdemokratie and der KPDl genährt und in 
dea nächsten Tagen ndt größter Klarheit zerstört weiden wird. 
Es ist vollkommen klar — la den nächsten Wochen ->  daß 
diese wirtschaftliche Verständigung und LqsMeaag von Rhein­
land-Westfalen Tatsache werden aa*. wefl dem deutschen 
KapiUl in seiner Jetzigen Situation aichts anderes übrig bleibt, 
nnd weil das im Restgebiet vereinigte Kapital nicht mehr die 
geringste LusThat, seine _Eüstenzmögiichke*t bis zum leuten 
Fnde dem rheinisch-westfälischen Kapital ansauüefetn. Die- 
Loslösung dürfte in der Porm geschehen, daß daa rheiniseb- 
* estflliscbe Industriegebiet unter eine internationale Kontrolle 
k‘ mmt und dann wohl formell mit dem dsatechea Reich noch 
viibunden is t Indem in .gewisser BeziehaUg Direktiven von 
Bcr’ta gegeben werden können, aber <Heae letzteren werden 
dieselbe Wirkung haben, wie die Direktiven des «aterreichi- 
schen Parlaments gegenüber dem Staatsoberhaupt Zimmer­
mann, d. h. man kann wohl Wünsche äußere, aber anch weiter 
nichts, und, deren^füllung hängt davon ab, ob das .franzö­
sische KapiUl seine Zustimmung ü b t öder nicht fei M» völlig 
klar, daß innerhalb dieser Internationalen Kontroüe.der dea 
Ausschlag geben wird, der finanziell am stärkstea beteiligt b t  
dis größten Leistungen aus Deutschland berauseiehen wiH 
und vor allen Dingen auch praktisch la der Lage b t  diesen 
Druck aui das AeußersU zn verschärfen. Daa vermag eben 
da» fränzßabche KapttaL Die FInanztastea der deutschen 
Republik lassen es nicht zu, daß der Ruhrkampf weiter fort- 
g iv tz t wird, und aus diesem Grunde werden die Ausein­
andersetzungen zwischen den Kapitalisten ans dem rheinisch- 
westfälKclien Gebiet uad dem Restgebiet in kürzester Zett 
In Erscheinung treten und sich in sehr heftiger Form abspielen. 
Damals, ab der Ruhrkampf begonnen wurde, war er ein 
Kampf um dfe Erhaltung der Selbständigkeit nad Etaheft der 
deutschen Wirtschaft und von vornherein ein Kampf, den__,  , ------ -------------^ ------------------------------------------------------------------ - l u c i z u -  ------------------ — —  . . « » u u  < u u  » u iM ild C U 1  c m  ivampi, uen

setzen, und wird es Ihm anch weiter ermöglichen, sie zu dem !mthr das außerhalb Rheinland-Westfalens befindliche Kapital
r  n n a  * n  f f l k r a n  ____ __________  .  .  . . .  _  fn i_n .  . . . .  . . . .Ende zu führen* das ‘es voa Anfang aa Im Auge hatte. Die 
deutsche Regierung geht immer weitere Schritte vorwärts 
zur Kapitulation. In der ersten Ankündigungsrede Strese- 
raanns wnrde* noch ausgesprochen, daß man eine Qarantie der 
nm den Rhein herumliegenden Staaten für eine politische Un­
abhängigkeit des Rhein- und Ruhrgebiets wolle nnd mit sich 
über eine Wirtschaftliche Verständigung reden lassen würde. 
Heute geht die Regierung Stresemann so wett, daß sie erklärt 
man müsse um Jeden Preb die wirtschaftliche Verständigung 
haben, auch wenn die politische Abgrenzung darunter leidet 
Man gibt also auch die äußere Form anf. Dieses ungeheure 
Drängen des deutschen Kapitals auf eine Verständigung und 
Kapitulation hat seine realea Ursachen.

Der Ruhrkampf kostete dem deutschen Kapital bei einem 
Dollarstande von 10 Millionen zirka 100 Billionen täglich, also 
Jeder Tag, der Ins Land geht vergrößert das deutsche Defizit 
ins unendliche. Jeder Tag macht es dem deutschen KapiUl 
unmöglicher, wieder Innerhalb des WettkapiUllsmus irgendwie 
Fuß zu fassen, denn Jeder Tag zerstört weiter seine letzten 
Exportmöglichketten. Deshalb Tag für Tag eine Rede von 
Stresemann, Tag für Tag das Verlangen, der Reparationsfrage 
näher zu treten, nachdem man etwa ein halbes Jahr betont 
hat: Wir lassen nicht vom „passiven Widerstand“ und müs­
sen den Ruhrkampf zu einem günstigen Ende führen. Heute 
b t keine Rede mehr davon. Heute wfll man zu einer wirt­
schaftlichen Versündigung übergehen. Aber diese „wirt­
schaftliche Verständigung“ mit dem französischen KapiUl be­
deutet die Sanktionierung der von Stinnes seit dem Sonder­
abkommen betriebenen Politik, die eine Loslösung der rhei­
nisch-westfälischen Wirtschaftsprovinz znm Ziele hat Sie be­
deutet die Bestätigung der hier wiederholt vertretenen Auf­
fassung, daß diese wirtschaftliche Verständigung, die Zusam­
menschweißung des rheinbch-westfäHschen und lothringischen 
Industriegebiets eine wirtschaftliche Notwendigkeit is t Eine 
Empörung gegen dieses Zusammengehen, ein Kampf gegen 
diese Zerschlagung der deutschen Wirtschaft ist eine rein

T

führte. Des erstere verhielt sich bb ln die letzten Monate 
völlig Passiv diesem ganzen Kampfe gegenüber, gab 
nicht die geringste finanzielle Unterstützung dazu, zeich­
nete weder DoUarschatzanwebungen, noch brachte es sonst 
Irgendwelche Opfer aaf.

Im Qegentefl. Alles, was es konnte, zog es ans dem Rest- 
gfbiet heraus, das ln Wirklichkeit den ganzen Ruhrkampf be­
zahlte. Während dem rheinisch-westfälischen Kapital Billionen 
Kredite zugeschanzt wurden und dieses Oehiet die OoMmfl- 
Uarden gewann, die das unbesetzte Gebiet hn Ruhrkampfe aus­
schüttete, wird es beute immer klarer, daß Rhdnland-West- 
falen durch’ seine wirtschaftliche Verbindut* mit dem franzö­
sischen Kapital von den späteren Reparationaiasten in einem 
ungleich größeren Ma& befreit werden wird, als das unbe­
setzte Gebiet Infolgedessen b t diese enorme Inflation zu 
Lasten des unbeseUten Gebiete erfolgt wed dieses nachher 
sich wirtschaftlich wieder konsolidieren soll, während das 
besetzte Gebiet konsolidiert ist'bzw. sich hauptsächlich durch 
die Ruhraktion noch wirtschaftlich konsolidiert bat. Nachdem 
nun die wirtschaftliche Abtrennung Rheinland-Westfalens sich 
vollzogen haben wird, wird es sich mtt Lothringen vereinigen, 
d. h. die Ruhrkohle wird zum lothringischen Eben kommen. 
Die bisherige, 75 vH. betragende Ausfuhr des besetzten Oe­
biets nach dem unbesetzten Gebiet wird aufhören, und man 
wird die Halbfabrikate In die lothringischen Gebiete abexpor­
tieren, aus dem einfachen Grunde, well man dem verkauft 
bei dem man finanziell mehr sichergestellt b t  Die deuteche 
Mark b t finanziell ruiniert und der Währungsverfall ist so 
hoffnungslos da, daß man gegen Papiermark nicht mehr ver­
kaufen wird. Andererseits ist das unbesetzte Gebiet nicht 
Imstande, regelmäßige Devbenvorräte nach dem besetzten 
Gebiet fflr Lieferungen abzugeben. Endlich ist das 
Preisniveau des unbesetzten Oebiets weit über den Weltmarkt­
preis. eine Verarbeitung wflrde ab  Produkte ungeheuer ver­
teuern und das Endprodukt für den Weltmarkt nicht mehr ab­
satzfähig machen. Schon aus diesem Qrunde käme ein Zu-

Birk* t. Hanoi n «  seine Zdt
(Zum 400. G e k e n k t a g e . )  ;

, UL
n Nach seinem Wiedererscheinen ln Deutschland b t Hutten 

r t  daß die Wissenschaft blühe, die Geister sich regen 
rät dem mittelalterlichen Oebt sich einen Strick zu 

sich aufzuhängen. Merkwürdig b t nun, daß zu 
so ausgesprochener Oegner des Klerikalbmus

zur Last für die kein Wort zn bitter seL Und nun führt Hutten fllkt mit Rom den Anstoß zur völligen Abrechnung mtt der
dem Papst die ganze Reihe der bestehenden Mißbräuche zu klerikalen Fremdherrschaft und überhaupt zu einer umfassen-
Gemüte. Er spricht von Jenen Päpsten, „die vom geringsten den Reformation nicht nur auf kirchlichem Gebiete abgeben
Vorwand Anlaß zu endlosen Plündereien genommen, Gnade könne.

* '!"  * £ ! L _ S » »  »<■«« *«! « ?  a ™ .«

Wieder-
so. Empfehlungen einflußreicher Gönner, 

Augsburger Patriziers Peutllnger, brachten 
sich In Augsburg Kaiser Maximilian für ihn 

i Mäzen spielte, daß er hn 
einem Lorbeerkranz zum 

rte hoher Protektion war

lange Zelt aHndel getrieben haben; die für die Staden-* fesselt Er machte nämlich gegen seine alte Krankheit dne 
Vergebung einen Kauf preb festgesetzt und aus den Strafen neue Kur durch, deren günstiger Verlauf Ihn mtt der Illusion 
des künftigen Lebens eine Erperbsquelle gemacht haben, erfüllte, nun völlig gehellt zu sein. Er war darüber so freudig 
welche dfegdstllcten s jdh j lM Inns, die nülden Stiftungen , bewegt, daß er eine merkwürdige Schrift über die Jckajakkur“ 

1 unserer Voreltern sich abkaufen ließen, welche die Deutschen und überhaupt die Syphilb verfaßte. Daraus kann hier nur 
Glauben machten, sie seien keine Bischöfe, welche nicht ihr l eine interessante Stelle herausgehoben werden, wo Hutten sich 
Pallium für viele tausend. Ooldstücke von Ihnen erhandelt gegen den eingerbsenen Luxus, in Speise und Trank mit aus­
haben; welche, nicht snbrteden, Leute schickten, die bald unter ländischen Oewürzen. Wohlgerüchen und Kleiderstoffen wen- 

m a n .  ----* „ ™ i.  •*-. —  m .. n*r de t der dleDeutscben nm Ihre Oesundhett md Ihr S  britaS.einem anderen Vorwand sammeln mußten, das eine Mal für 
einen Türkenkrieg, das andere Mal. um zu Rom dem heiligen 
Petrus eine Kirche zu banen, «He sie nie fertig machca lassen; 
welche endlich, während sie alles das verübten. dennoch sich 
ab  Seligste und Heiligste begrüßen ließen und gegea ihr Trei­
ben kein W ort viel weniger dne Handlung dulden wollten.** 
So verlangt Hutten vom Papste Lao dne ‘
Kritik.

Ein weiterer Vorstoß gegen die ultramontanen Ausbeuter 
.te bald in OesUlt der Tflrkearede. Wachte dachte * '
einen Feldzug gegen die Türken und stritt sich mn

uad Papst Er betoat la sefcer 
eines Krieges ffir die Soader- 

chlecht bestellt seL Wenn maa

tcu zieht
Hut-

________________  Der
b t höchst verdächtig. Er

TS mee. Er meint. Im Falle des Krieges
-a» _  i » - t -------- a-------- a ------ J  — a_____m r a  siien aie fvnegsKOsien uecKCtu 

reichen Kaufleute In Deutschland stark 
erden. Die Rede hat Hutten nicht re-

Dies
Außerdem >eutschiand stark 

Hutten nicht ge- 
n Druck, ln der 
sgenden Umgang, 
dort auch wellte.

M Whalten, sie erschien
Zeit

Hatte

eben erst gefaßt

eifert dagegen, daß es Grundsatz geworden, w a s __
wachse, zu verkaufen, am Jeaes Fremde einzuhandeln. Nichts 
anderes habe die Fngger so reich gemacht die nun alleia ln 
Deutechland Odd und kostbare Häuser besäßen und so sehr 
empofgekonunea seiM, daß ihr Vermögen ffir größer ab  das

a ä J 'O W * 1Ükite steh H n ^ M  kriftfe d o t ?  J g " '

kan» es zum bewaffneten Konflikt zwischen Ulrich von Würt­
temberg und <tem schwäbischen Bund, nad anf Seite des lete- 

S E S “ *® ? “ “ f*** <**• " *  «ns Feld, unter
Ï Ï F Ï Ï Ï K ! *  Krieg vertief bekanntlich aieht besonders 
weigniydch. weil der Herzog sdne Sache ohne *nstlicben 
Widerstand verloren geben mußte. F ir Huttens wdtere Oe- 

wurde der Pddzng hauptsächlich dadurch bedentungs- 
2 *  «SÄ er Ikn In enge Berührung mit dem Ritter Franz 
Voa Sickkigen brachte. Hier wurde der Grand zu der engen 
Freundschaft gdegt dte beide Männer hernach auch fc p S  
fechea Dingen verbinden sollte. Aus dem Fdde sehnte sich 
Hutten bald wieder zu den Wissenschaften zurück, um so 
weniger ctegegen an den Hof. den er gleichwohl zunächst noch _ ^  wunk «kn,, ^  votn Erzbischof
unter Fortzahlung des Gehalts vom Hofdienst entbunden uad 
«freute sich somit wissenschaftlicher Muße. In gehobener 
Stimmung ging er damals sogar mtt der Absicht um. einen 

Kr? f ^ Jza beiraten- Uebrigens dachte w u i dne städtische Verbindung, mtt einer Frankfurterin. 
Die Sache zerschlug sich aber, und sdn Lebensweg führte Ihn 
demnächst ta so stürmische Regionen, daß er sich alle Ge-

sammenarbeiten zwischen dem besetzten und unbeeeUten Ge­
biet nicht mehr ln Frage, ganz abgesehen davon, daß gewisse 
Erleichterungen Ur das rheinisch-westfälische Industriegebiet 
für den Export aach Frankreich geschaffen werden.

Was heißt dom wirtschaftliche Verstäadigung? — Nichts 
anderes» als daß die durch den VersaiHer Vertrag auseinander­
gerissenen Imhistrien des Rheinlandes und Lothringens wieder 
eine Etabdt bilden sollen, also muß dies auch wirtschaftlich 
gdördert werden, nnd das wird durch Mebtbegünstfgung ge­
stehen. Außerdem wird das rheiniscb-westfäHsche Gebiet 
durch Abtrennung nach Frankreich dte so notwendigen De­
visen bekommen. Es wird Ihm die Möglichkeit geboten sdn, 
auf dem ausländischen Markte Rohstoffe einzukaufen und mit 
diesen Rohstoffen wdter zu. fabrizieren. Es wird sdnen 
Lebensmittelbedarf aus dem Auslande ebenfalls durch Ausfuhr 
decken körnten, während fflr das Restgebiet die Valutablockade, 
wie sie Jetzt b t  aufrecht erhalten bleiben wird. Außerdem bt 
xu bedenken, daß es sehr wohl dem rbdnisch-westfälischen 
Kapital gelingen.wird, auf seine ungeheueren Sachwerte An­
leihen vom Auslande zu erhalten nnd dadurch auch wdtere 
ArbeitsmögHcbkdten. E* b t ferner in Betracht zu ziehen, daß 
das rheinisch-westfälische Kapital auch seinerseits gar nicht 
daran denkt mit dem deutschen KapiUl des Restgebiets aHnd 
ta Hand zu arbeltea. Der beste Beweis dafür ist der Vor­
schlag des Generaldirektors von Stinnes des Herrn Minouz. 
der ausspricht wir wollen nicht eine allgemeine Devisen­
erfassung. Wir wollen eine fünfprozentige Abgabe von aHcm, 
was da b t  and diese Sproa. Abgabe, das sind ungefähr 10 Oold- 
mfllianden, die den Fundus für eine Ooklnotenbank bilden 
sollen. Dieser Vorschlag bedeutet dne glatte Sabotage der 
-deutschen Finanzwirtschaft über das rbelnbch-westfäHsche 
Gebiet denn in der Minute, in der das rheinisch-westfälische 
Oebiet nur 5 vH. abgibt und seine restlichen Devisen behält 
bleibt es weiter der ausschlaggebende Faktor der deutschen 
Wirtschaft maf kaan wirtschaftlich Jede Sabotage gegen dne 
Politik, die auf die Erhaltung Deutschlands hinzielt, durchführen.

VcrM  and Ergebnisse des 
Parteitages

Der vom 9. bb 11. September in Berlin tagende Partdtag 
hat uns — und wenn der Mitgliedschaft das gesamte Material 
vorliegen wird, wird dieselbe unseren .Optimismus“ bestimmt 
teilen — vollauf befriedigt und uns in unseren Erwartungen 
nicht enttäuscht In einer fflr die Arbeiterklasse unendlich 
wichtigen Entscheidung; in dner Situation, wo der Zusammen­
bruch der deutschen Wirtschaft sich in einem Tempo vollzieht 
•daß aHe Flickereien der Lächerlichkdt brutal preisgibt konnte 
der Partettag nur konstatieren, daß die KAPD. hierin nur dne 
Bestätigung ihrer Auffassung sah, und die Situation von An­
fang an richtig einschätzte.

Wir können heute ans der Pfllle des Stoffes pur Punkte 
tieransgreifen und müssep unsere Leser auf die nächsten Num­
mern der »KAZ.** verweisen. Aber der Anfang des Referats 
über den ersten Tagesordnungspunkt: „Politische Lage“ sowie 
den Schluß, den der Partettag aus dieser Lage sog uad in einem 
Appell an das Proletariat übermittelte, was unsere Leser auf 
■der ersten Sdte der „KAZ.“ finden, wird sie überzeugen, daß 
der Partettag der KAPD. den Hebel an der richtigen Stelle 
ansetzte, und die KAPD. dem Proletariat die einzig sichere 
Führerin und Wegwdserin Ist

Wie wir schon betonten, werden wir uns bemühen, die 
Ergebnisse des Parteitages unseren Mitgliedern objektiv und 
möglichst restlos zugänglich zu machen. Für heute sei nur 
vorweg genommen, daß der Parteitag ln bezug auf die Dis­
kussionen hn Punkt Programm und Taktik dnen Schritt vor­
wärts Ut und unter Berücksichtigung der in der Diskussion 
sum Ausdruck gebrachten Gesichtspunkte der Prograimn- 
kommission den Auftrag erteilte, das Programm in der vorge­
schlagenen Form bd möglichster Konzentrierung und Zusam-

Karl V. wurde 1519 zum Kaiser erkoren, und da der Papst zu 
den Gegnern seiner Wahl gehört hatte, eröffnete sich eine 
Aassicht auf eine antirömische Haltung des neuen Kaisers, 
um so mehr als sdn Bruder, der Erzherzog Ferdinand, für 
einen erklärten Anhänger der humanistischen Bestrebungen 
K»lt- Hutten erwartete JeUt aber auch Großes hn Sinne einer 
Beseitigung der römischen Fremdherrschaft von dem Mönch, 
dessen Handel ihm erst so verächtlich vorgekommen. Er sab 
Luther mmranno 20, nach dessem scharfen Bruch mtt Rom. 
mäanderen Augen an und hoffte, daß aus dem Konflikt der 
Kampf um Deutschlands Freiheit werden könne, wozu er ta 
einem Brief aus diesen Tagen einen seiner alten humanistischen 
Freunde aufruft In diesem Schreiben erwähnt er aucK daß 
er an einem „Vadiscus“ betitelten Gespräch schreibe, das er 
ab  das heftigste und freimütigste ankündigt was bisher wider 
die römischen Ooldsauger herausgekommen. ln einem Brief,

meufassung des Stoffes auf dem schnellsten Wega fertigzu­
stellen, nm es dem gesamten Proletariat nach der festgesetz­
ten Diskussionsfrbt von acht Wocbea zugänglich zu machen. 
Daß die Oenossen von der Wasserkante und Rheinland-West­
falen. die einea eigenen Entwurf etagebraoht hatten, dam za- 
stimmten und der Beschluß des Parteitages nach ausgiebiger 
Diskussion dn einstimmiger war. bewies uns, daß auch diese 
Oenossen Argumenten zugänglich and nur die Interessen der 
Revolution Im Auge haben. In diesem Punkte schon kam klar 
zum Ausdruck, daß die Parte) einheitlich und geschlossen 'mar­
schiert und sämtKche Delegierten von dem Willen beseelt 
waren, dem Proletariat das zu geben, was die KAPD. zu geben 
vermag.

Dasselbe zeigte sich im Punkt Taktik uad Aufgaben der 
ParteL Kein einziger Delegierter verteidigte mehr die Im 
Bezirk Süd-West betriebeneu Organisationsspiderei mit den 
Aktionsausschüssen, sondern sdbst die Delegierten von Süd- 
West des besetzten und unbesetzten Gebietes erkannten klar 
diesen lalschen und In seiner Konsequenz konterrevolutionären 
Einschlag dieser Taktik. Wenn dennoch zwd Bezirke, Wasser­
kante und Rheinland-Westfalen sich bet der Abstimmung über 
die von Berlin vorgelegten * Leitsätze über Aufgaben und

Charakter der Aktionsausschüsse* und „die
Partei“ sich aus tdls formalen Gründen sich d e r ___
hielten oder dagegen zu stimmen zu müssen glaubten, so mag 
das daran Hegen, daß dort die Diskussion —
—- noch im Fluß b t oder auch durch die In der 
wendige Herauskehrung der Gegensätze, dér 
sich als die Auffassung „BerMns“ angesehen _
wurde, und eine eingehende Diskussion bis dahin 
Punkte nicht möglich war. * Die praktische Erfahrung Jedoch, 
und die auf Grand dieser Erfahrungen gepflogenen Ausein­
andersetzung war dn Riesenschritt zur endgültigen Liqui­
dierung der in dieser Hinsicht vorhandenen Meinungsver­
schiedenheiten, die wir schon heute ab  endgültig besdtigt be­
trachten können: Wir behaupten wohl nicht zuvlet wenn wir 
aussprechen, daß dies die Meinung sämtlicher Delegierten war.

Der Parteitag hat die Ihm gestellten Aufgaben erffllft, and 
ohne Jede Schönfärberd kann gesagt werden: die Plattform 
Ist geschaffen, auf der die Gesamtpartel ln den kommenden 
Kämpfen das Schwert zu führen In der Lage te t Diese Waf­
fen ln der Tat zu führen, bt Jetzt die uns harrende Aufgabe, 
denn daß die Schlacht Jetzt in verschärftem Maße beginnt 
daran ist kein ZweifeL Darum Jetzt: An dte ArbeitI Oenossen!

Aufgaben'-<der

Programm Entwarf der KAPD.
3 Teil
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den er aa Luthers Freund Melanchton schreibt, erwähnt er 
gteichtans sein Gesprächbüchlein gegen den Papst und die 
Ränderet Deutschlands. Er spricht da anch von großen Plä­
nen, dte er mit Franz von Sickingen habe, und die aaf Ab- 
schüttetaag des römischen Jochs abziden. Er hat Slcklngea 
za Luthers Gunsten bearbeitet uad darf dem Verfolgten in 
Franzens Namen dn Asyl anf dessen Burgen anbieten. Das 
von Hutten avisierte .Gesprächbüchlein“ Heß nicht lange auf 
sich warten n d  schlug mächtig dn. Schon die beiden ersten 
mehr scharmfltzdnden Gespräche Fieber 1 und 2 gingen der 
Pfaffenherrschaft scharf zuleibe. Hier wird zuletzt achon ha 
Hinblick auf die viden Tauscnde kostspieliger geistlicher 
Müßiggänger die Forderung auf gestellt daß das unmäßig viele 
voo ihnen verzehrte Oetd Heber zur Erhaltung gdehrter Leute 
und Unterstützung armer Leute verwandt werdea sollte.

Dea Hauptangriff auf die klerikale Wirtschaft bringt aber 
das dritte Oespräch, Vadiscus oder die römische Dreiheit wo­
rin in hnmer neuen Wendungen, im ganzen von ökonomischen 
Gesichtspunkten aus, die pfäffbehe Wirtschaft ab  bloß anf 
dte Ausplünderung des deutschen Micheb berechnet geschildert 
wird. Berühmt bt besonders eine Stelle, wo das römische 
System In äußerst anschaulicher Webe gezeichnet b t  Rom 
bt „die große Scheuer des Erdkreises, in welche 
geschleppt wird, was in allen Landen geraubt und 
worden; in deren Mitte Jener unersättliche Korn wurm sitzt der 
ungeheure Haufen Fracht verschlingt umgeben von seinen 

eichen Mitfressera. die uns zuerst das Blut anssogea, 
das Fleisch abgenagt haben, jetzt aber an das Mark

b t  S b  9 ebefae reTbrecb€n2 «erm ahnen^-

Bezüglich der wirtschaftlichen Verwaltung Ist zunächst 
noch einmal dajan zu erinnern, daß die proletarische Revo­
lution sich aur insoweit ihrer Natur entsprechend reaibieren 
kam tab  sie ganz und gar das Werk der Arbeiterklasse selbst 
Ist Dies bedeutet um es zu wiederholen, daß die Maßnahmen 
der wirtschaftHcben Verwaltung — und zwar schon während 
der UmsteHungsarbett — von der Arbeiterklasse letzten Endes 
bestimmt und von Ihr getragen werden, daher vor allem Ihr 
verständlich sein müssen.

Das bedeutet kookret: dte führenden Qruppen der Ar­
beiterklasse müssen die für das Verständnb notwendigen 
Zahlen und Zusammenhänge den breitesten Massen übergeben 
und erläutern. Es bedeutet zweitens: die nach Betrieben or- 
ganblerten revolutionären Arbeiter müssen organisch den Zu­
sammenschluß der Betriebe vollziehen, nicht nach .Fach­
gruppen“.  sondern nach der Zusammengehörigkeit auf Grund 
der Rohstoff- und Wetterverarbeitungszusammenhänge. Es 
bedeutet drittens: es muß eine Vergleichsbasb geschaffen 
werden, dte es den brdtesten Massen ermöglicht zu entschei­
den, ob von zwel oder mehr Wegen der eine oder der andere 
gegangen werden soll

Was die erste Arbeit anlangt so versteht es sich von 
selbst daß in allen Betriebsleitungen und noch viel mehr ln 
allen Zentralbüros von großen Syndikaten und anderen Wirt­
schaftsgruppen eine Menge von Zahlen- und Tatsachenmaterial 
gesammelt Ist dessen Erfassung fflr die wirtschaftlichen Auf­
gaben der Diktatur von größter Bedeutung bt. Nicht ab ob 
es nicht auch ohne dieses Material ginge. Aber die recht­
zeitige und vollständige Uebernahme dieses Materiab in die 
Gewalt der revolutionären Arbdter kann schwere Ver­
wirrungen und Opfer überflüssig machen. Denn — abgesehen 
von dnzdnen konterrevolutionären Oewerkschaftstahabern — 
die Masse der Industriearbeiter kann in der Regd höchstens 
die Bedingungen des eigenen Betriebes dnlgermaßen über­
sehen, und diesen Zustand werden die Kapitalisten aus frden 
Stücken niemab ändere.

Das .Geschäftsgeheimnis" ab  Prinzip der Wirtschaftsver­
waltung stammt zwar noch aus der im Prinzip überwundenen 
Zdt des reinen Konkurrenzkapitalbraus, aber es bat eine vid 
größere Bedeutung gewonnen im Zeitalter der Zusammen­
fassung großer vertikaler und horizontaler Trusts. Hier gibt 
es keine Geheimnisse der zusammengefaßten Betriebe unter­
einander mehr, wohl aber die Gebelmnbse der Gesamtver­
waltung gegenüber der von Ihr ausgebeuteten Gesamtheit der 
Konsumenten. Dfe Geschäftsgeheimnisse dnes kleinen 
Schlossermebters sind für das Proletariat ohne Bedeutung. 
Aber z. B. die Akten und Kartotheken des Kohlensyndikate 
oder der Stinnesverwaltungen zu besitzen ist allerdings 
wichtig.

Ob dne Diktatur revolutionär ist oder nicht wird unter 
anderm -daran zu erkennen sein, ob sie die von der Leitung 
erfaßten Tatsachen dieser Art den breitesten Volksmassen mlt- 
teüt oder sie fflr sich behält und mir stückweise zu agi­
tatorischen Zwecken ausnuUt. Nur Notwendigkeiten der revo­
lutionären Kriegführung gegen kapitalistische Mächte können 
hier Ausnahmen rechtfertigen.

Die zwdte Arbeit der Zusammenschluß der Betriebe, b t 
zugleich die langwierigste und die, über die sich am wenigsten 
Konkretes Vorhersagen läßt Sicher bt nur, daß In dieser 
Frage die klaren kommunbtbchen Elemente der revolutionären 
Arbeiterschaft am schwersten gegen syndikalbtbche und ge­
werkschaftliche Denkweise werden anzukämpfen haben. Jeder 
Belegschaft die zufällig mit Rohstoffen gut versorgt ist wird 
es nahe Hegen, für ihren Betrieb voUe Arbeitsmöglichkeiten 
und freie Verwendung der Produkte zu verlangen. Das Oe­
samtinteresse des kämpfenden Proletariats verlangt aber Kon­
zentration der Rohstoffe auf die lebensnotwendigen Betriebe. 
Stillegung der technisch rückständigen Werkstätten, Zusam­
menfassung der Produkte zur Versorgung der bedürftigen 
Massen bzw. der weiterverarbeitenden Industrien. Im Kampf 
um diese Fragen, im Kampf gegen Jeden Betriebsegobmus wird
mmdrt taT* ** KUu* la u ten d er  Kom-
“"“ Die dritte Arbeit dte Schaffung eines

Punkt wird allerdings nichts zu hm habea mit derkap£  
die Schoount nnd
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neren tu der verwal

eine hochorganisierte gesell- 
wobl-

eatwlckdten *Ä "^Ä flSdiTw rbSsC Tnd«i ‘f l  '
Der oberste Oesichtsounkt der k « - « *  *  Wlrt-

zwar schon für die Diktatur — die Notwendigkeit mit Stoffen, 
Kraftquellen, technischen Neuerungen zu rechnen, d. h. ta “ 
Zweifelsfällen zu überlegen, wie sich mtt gleichen
höhere Wirkung oder mtt geringeren Kosten die gleiche Wir­
kung erzielen läßt Besonders wird Jedes neue Resultat der 
Naturforschung und Ihrer technischen Auswirkung so sn beur­
teilen seht. Der Maßstab, an dem diese Fragen gemessen and 
entschieden werden können, kann anf die Dauer mir 
sein: die Arbeitsstunde.

Die Rechnung nach Arbeitsstunden Ist ta der Theorie 
sehr weit vorbereitet; auch die Praxb großer tndnai 
Werke kennt sie (bereits, freilich verfälscht durch den Öe- 
danken kapitalistischer Rentabilität. Die Rechnung nach Ar­
beitsstunden statt nach Odd allgemein durchzuffihren, ist der 
Kapitalismus Jedoch nicht imstande; auch benutzt er die Ein­
richtung des Geldes zur Verschleierung der Gesetzmäßigkeiten 
der Profitwirtschaft

Daher wird die siegreiche Revolution am Beginn Ihres 
Weges bestimmt irgendein Gddsystem vorfinden» wieweit 
auch der Verfall des Kapitalismus bb dahin den Verfall der 
Währung getrieben haben mag. Es entsteht die Frage, was 
die Diktatur mtt dieser Institution des Geldes anfangen solL 

Die . Form Ihrer staatlichen und wirtschaftlichen Ver­
waltung wird die Arbeiterklasse sich selbst erst schaffen 
müssen. Wie aus der Analyse der Pariser Kommune und aas 
den Erfahrungen des Anfangs der russischen Revolution, daß 
das Grundprinzip dieser Form ta den Räten gegeben b t  Die 
Durchführung des Rätegedankens in der Verwaltung bedeutet 
die Zérstörung der Bürokratie, sowohl der vom Feudalismus 
und der absoluten Monarchie überkommenen  ̂wie der ron 
Bürgertum und den Gewerkschaften neu geschaffenen. Ste 
bedeutet damit auch die Aufhebung des Beamtenberufs, dte 
Beseitigung der ExbtenzmögHchkelt 
speziellsten.

von Verwaltungs-

Eine proletarische Diktatur, die Ihre Aufgaben uad Ihre 
Existenzbedingungen richtig erfaßt wird von Anfnag an darauf 
achten müssen, daß alle Verwaltungstätlgkdten soweit als 
irgend möglich vereinfacht und mechanbiert werden. Auch 
hier hat die bürgerliche Gesellschaft durch die Konstruktion 
von Büromaschinen, durch die Erfindung des modernen Karto­
thek- und Registraturwesens, durch die Möglichketten der 
drahtlosen Nachrichtenübermittlung usw. bereits die Bedin­
gungen geschaffen für eine neue Verwaltungstechnik. Die 
Elemente dieser neuen Verwaltungstechnik sind im Qrunde 
so dnfach. daß der moderne Arbeiter ohne weiteres in der 
H1** **Vsie ta Kürze zu lernen und anzuwenden. Wenn also 
ta dem Charakter des Rätesystems die Forderung Hegt daß 
nicht nur Jeder Beauftragte Jederzeit zurflekberufen werden 
kann, sondere daß auf die Dauer der regelmäßige Personea- 
wechsel ln allen Verwaltungskörpern durchgeführt werden und 
prinzipiell Jede produktive Arbeitskraft eine Zettlang ln der 
Verwaltung arbeiten soll so b t diese Forderung nicht uto- 
pbtlsch, wie uns die um Ihre Stellung bangenden Verwaltungs­
spezialisten glauben machen möchten, sondern die Möglich­
keiten hierfür sind innerhalb der kapitalbtbcfaen Gesellschaft 
selbst im höchsten Orade vorbereitet ■waenaw

In den Fragen des Geldwesens hängen natürlich, wte In 
allen ändern, die ersten Maßnahmen der Diktatur tavhohem 
Maße ab von dem Zustand, den sie beim Antritt Ihrer Wirk­
samkeit vorfindet. Doch ist die nahezu vollkommene Entwer­
tung dner bestimmten Währung kein' Bewds für die Auf­
fassung, daß die Diktatur nur die Aufgabe habe, das ohnehin 
schon wertlose Gdd dnfach abzuschaffen. 
a Es handdt sich vielmehr
Geld ab Werbpiegel der kaplt_________________________
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k  »ockade werden die proletarisch» Michte
»e tat Ausland gültigen Wibrungen brauchen und werdea

Schwierig werden diese Praxen erst, wenn die Periode der 
skade und die de« iußeren Krieges zun Tefl liquidiert 
1 Md sich die Notwendigkeit herausstellt, eine Zeftlang 
Lindern, die kapitalistisch geblieben sind, in wirtschaft- 
Beziehungen zu stehen. Ob eine solche Zeit der euro- 

f t " * " ? 1 «rapart bleiben wird. Ist sehr fraglich. 
JedenfaHseoflte man in dieser Beziehung keine Ulusionen 

Wird eine soiche Uebergangszeit nötig, so versteht 
«ich von seihst, daB t o  wirtschaftlichen Beziehungen von 

^  Seite der revohitioniren Macht nur ln der Porm eines
werden können.

Dann wird df« Präge der Schaffung einer international aner­
kannt« Wlhnmg aktuell werden, und dann wM S h e ï S L
hiltntesen a f f i a g f l s ?
Pttnder in Werten von 
tont. Die Notwendigkeit
den Moment weg, wo. hn _____w  « » -
tarisebe Macht bereits das absolute Uebergewlcta hat Von 

Moment an ist der zentral organisierte Wille dieser 
! S ä ?  J * * * ***** * *  <“« Gestaltung ihrer Wirtschaft-
Heben Beziehungen zu dem Rest der Weltwirtschaft Erst von 
^semAugenbbck a n is t  hn Oesamtmaflstabe betrachtet das 
Oekf Oberhaupt eine historisch überwundene Erscheinung.
. .P** Maßnahmen aufdem Oebiete des Bankwesens werden
begüaen toKampfe seibst mit der Besetzung der Bankbetriebe 
" ï i  ^.B ächlagnahm e aller bei ihnen vorzufindenden Werte 
Md Aufeefchnungen. Wie wett diese Werte noch wirklich 
Werte auch fürdus kimpfende Proletariat sein werden, wird 
Mch agg Umstinden ergeben. Werden die inllndischen

»och in (rgendeinem Teile des Landes aU Entgelt 
Mr Ware angroommen. so gehören sie natürlich in die Hinde 
dar revohitioniren Rite. Auslindlsche Geldzeichen und alle 
Ausweise flb«r Forderungen an das Ausland bleiben Ms auf 
wetto-es Werte und müssen zur Vertagung desjenigen Rite- 
Orw w stehe«, das die Beziehungen zum Ausland regelt seien 
tfe friedlicher oder kriegerischer Natur.

Anf dieses erste Stadium folgt die Zusammenfassung der 
Baake« zu einem zentralen Oeid- und Kreditinstitut Wenn 
“** *? Oeldselcbea nicht entbehrt werden können, wird
anadoch  Jedenfalls die a l t e n  Geldzeichen durch befristeten 
Aufruf aus dem Verkehr ziehen müssen und kann dann bei 
der Ausgabe neuer — oder abgestempelter alter — Geld­
zeichen von dem technischen Gedanken des befristeten, sich 
Jan»»a* entwertenden Oeldes, den die Preigekttheoretiker auf- 
! eSr£ llL * fbca-J nuchen. Ueberflissig zu sagen,
dal im übrigen die Preigekltheorie selbst ein utopistisch-klein- 
bürgerllcher Versuch ist die Revolution zu ersetzen.

Dte Guthaben bei den Banken bleiben beschlagnahmt Die 
Leitungen der Wirtschaftsverbinde und Betriebe werden ge­
zwungen werden, in weitestem Maße ihre Zahlungen durch 
Ueberwetamg von einem Konto auf das andere zu erledigen.

U* Af»w«**»Bgen hierzu werden von einem kontrollieren­
den Beauftragten der Betriebsorganisation gezeichnet sein 
■P“ * -  diese Weise wird allmählich das alte, in Münzen 
oder Papierzetteln verkörperte Oekf ganz überflüssig werden; 
w  wird ersetzt werden durch einen auf der Arbeitsstunde auf- 
gebauten Wertmesser, der nur noch in der Form von Ueber- 
w«*«uig»briefen und Buchungen besteht Unsern Enkeln wird 
ein Stück Papiergeld oder gar eine Metallmünze etwa so 
kommen wie uns die Muschel mancher Neger stimmet.

Die Arbeiterklasse hat nichts zu verlieren als ihre Ketten, 
aber eine Welt zu gewinnen. *

ln der Diskussion wagte es die KPD. in mehreren Ver­
gen nicht trotz ausdrücklicher Aufforderung, ihre 

zu vertreten. Es wurde an die VcrsammkmgsteUneh- 
der Appell gerichtet den Abreißern der Plakate tüchtig 

auf die Finger zu klopfen.

JUsicr Pttrfd

In sechs öffentlichen Versammlungen der Partei über­
mittelte der Parteitag dem Berliner Proletariat seine poli- 
tisehen und programmatischen Arbeiten und Ergebnisse. Der 
Staatsbankrott ist dal Diese politische Situation wurde mit 
zwingender Beweiskraft dem Proletariat vor Angen geführt 
damit es mit uns nnd gleich uns die Aufgaben der Zeit er­
kennen lernt Die bürgerliche Gesellschaft hat selbst schon 
das Gefühl, daB sie am Ende ihrer Kraft is t wenn heute das 
Wort gefolgt wird: *Dle letsten Tage sind dsT

Die demokratische Republik ist ein hoffnungsloser FaU. 
Die Ruhraktion ist zusammengebrochen. Wie das Proletariat 
Mcht erkannt hat daB der Weltkrieg die Auseinandersetzung 
zweier Imperialismen war und nicht die nötigen Lehren daraus 
zog. so ist es erneut wieder ln den Rutirkrieg getaumelt und 
hat Um unterstützt durch die Ruhrhilfe. Es hat sich wieder 
in das Schlepptau der bürgerlichen Politik nehmen lassen, 
statt seine proletarische PoUtflc vom Standpunkt des Klassen­
kampfes zu treiben. Der Weltkrieg liutete die Sterbestunde 
der kapitalistischen Gesellschaft ein. Die Wiederaufbauver- 

zusammengebrochen. 14 Milliarden Ooldmark hat 
9 Widerstand gekostet eine Summe, die nach dem 

Jihrllch 2 Milliarden, 7 Jahre zur Zah- 
HlKerdlng hat in einem 

_  i Rachen geworfen wie
‘Bin ia 4 Jahren. 'D er Etat setzt sich zusammen aus 
Einnahmen, 96fi vH. deckt die Notenpresse. Diesen 

aus der Haut der Proletarier, diesen Baa- 
liuft das Proletariat noch nach. Es ist ln

Vorschlag von Keynes,
er Reparationen genügt hitte. I 
dem Kapitalismus mehr ta den 
Bla ia 4 Jahren. 'D er Etat set

befangen und ebnet immer wieder den Weg 
Proletarier bis Qrab. Die Proletarier dürfen

:n. Der wichtigste Kampf der 
die Zerschlagung der KPD. und der Moskauer Inter- 
Haase sagte am 4. August: J n  der Stunde der Ge- 

Vaterland nicht im Stich.“ Die Politik 
die Politik der Moskauer Internationale, 
von den Gewerkschaften. SPD. und KPO. 
Die Arbeiterklasse hat kein Vaterland.

der kapitalistischen 
en Hochverrat Das 

und an der Arbeiterklasse, 
beginnt zu reifen. Aber sie 
Gefiß wollen und sich ganz 

neu aufgeteilt Auf geteilt nach
‘ ie Arbeiter-Union_Revo-

— hat diese organisatorische 
sich die Proletarier in den Be- 

P„ als des revolutiapireu Vor- 
Entscheidende Kimptenahen. Die 
Sten uad bereit sein. Der Parteitag

führen un« auch

L e t z t e  V f t r f l l B f c  l a  E s s a i
Ueber die letzten Vorginge ta Essen erhalten wir folgenden 

Bericht: T T
; ■ \ C s s e n . den 5. September.

_  Laut Beschluß der Betriebsritckonferenz war für das 
Ruhrgebiet passive Resistenz füpdk Bergarbeiter beschlossen.
Eta Teil der Belegschaften kam dem nach. Ein anderer Teil 
hingegen blieb von Anfang aa über Tage.

Eine erneute Konferenz besdboB Verschärfung der passiven 
Daraufhin «teflte der größte Teil der Zechenbeleg­

schaft die Arbeit ein. Wohl ward« noch hier und da angefahren, 
aber kein Pfand Kohle mehr gefördert. Daraufhin gingen die 
Zechenbesitzer dazu über, vor allem der Stinnes-Konzera, die 
Arbeiterschaft ,ghtriisperren. ;> -

Erneut berief man eine Betrlebsritekonfcrcnz ein, die dann 
die passive Resfstehz aufhob und an deren Stelle nur noch den 
«passiven Widerstand** gelten lassen wollte. Der größte Teil 
der Bergarbeiter fügte sich, wohingegen die Zechen Hagen­
beek. Elise, Gustav Beust es vorerst noch ablehnten, bevor 
nicht slle Forderungen bewilligt waren. Hagenbeek. Elise,
Gustav hielten stand. Auf Beust Jedoch Wurde die Arbeit 

Auf Carolus-Magnus brach Jedoch erneut ein 
hervorgerufen durch die Provokationen der 

Zechenleitung, indem man den Arbeitern, die bereits 3 Wochen 
ohne Qeld waren. Abschlagszahlungen von 1 bzw. 1} Millionen 

I anbot Die Belegschaft zog vors Rathaus, und da man dort 
natürlich nichts ausrichten konnte, nach Gustav und von dort 
nach Beust und Herkules, hotte die Morgenschicht aus der 
Grube und verhinderte die Anfahrt der Mittagschicht Auf 
dem letzteren Schacht Herkules war audh noch ein besonderes 
günstiges Ereignis bekannt geworden und' zwar, -daß man den 
Artleitern von 6 Millionen abwirts. den Betriebsräten aber 
noch besondere 14 Millionen, also insgesamt 20 Millionen aus­
gezahlt hatte. . i

Fast auf allen Zechen flackerten Streiks, passive Resistenz 
und so weiter auf, .aber am Samstag stand nur noch Hagen­
beek, Elise und Oustav.

Auf Hagenbeek hatte man di/* Betriebsleitung abgesetzt, 
zog die rote Fahne und erklirte. den Betrieb in eigene Regie 
zu übernehmen. Man wihtte aus der Belegschaft eine neue 
Betriebsleitung, beschlagnahmte Lebensmittel -usw. Das. ganze 
Unternehmen muBte aber zusammenbrechen, weil alles in den 
Hinden der Gelsenkircbener Union lag. Man war nicht fähig 
das begonnene durchzuführen und gab. nachdem durch auf­
gestapelte Kohlen bn Schacht ein Bmnd ausgebrochen war. 
den Betrieb wieder ab. Dl« Betriebsleitung forderte nun zur 
Arbeit aut aber nnr unter der Bedingung. daB ein größerer 
Teil ausgesperrt bl^Jbt Die Belegschaft Lehnte das ab und 
steht noch hente hn Kampt jT

Elise hatte ebenfalls beschlossen, den Betrieb ztf über­
nehmen und sandte eine Kommission zur französischen Be­
satzung, mit der, sie über Lieferung von Kohlen gegen Be­
zahlung und Lebensmittel verhandelte. Die Besatzungsbehörde 
hatte gegen die Beschlagnahme der Zeche durch die Arbeiter 
auf diese Art natürlich nichts einzuwenden und erklirte. wenn 
die Beamten damit nicht einverstanden sein sollten, solle man 
iltere Arbeiter mit der Leitung betrauen, man wire gewillt
wenn genügend Ko£le geliefert würde, dieselben für denselben
Preis, den die deutsche Regierung dafür zahlte, zu kaufen und 
evtL auch Lebensmittel zu liefern. Die Kohlensteuer müßte 
man aber in Abzug bringen. Diese Aktion hat sich Jedoch 
ebenfalls wieder zerschlagen und ist auch dort ein großer TeU 
entlassen, die anderen stehen noch mit der Forderung, daß alle 
wieder eingestellt werden sollen. Im Streik. Die Zeche war 
des öfteren von Blauer Polizei besetzt und sind mehrere Ver­
haftungen vorgenommen worden. Zusammenstöße waren dort 
nicht vorgekommen. Gustav batte ebenfalls die rote Fahne 
gehißt aber zur Uebernahme war es noch nicht gekommen.
Anch hier hatte man mit der Besatzungsbehörde verhandelt 
und hatte dasselbe erreicht auf Elise. Am Samstag ging man 
nun dazu über. aUe Lebensmittel, die die Straße passierten, 
zu beschlagnahmen, aber kaum, dafi man damit begonnen hatte, 
war eine Abteilung Polizei anwesend. Ein Teil der Belegschaft 
w ire wohl ta der Lage gewesen, diesen Trupp zu entwaffnen, 
aber man brachte nicht den Mut dazu auf. Nach und nach 
rückten neue Verstirkungen nach und wurden die Arbeiter 
vom Zechenplate auf die Straße gedringt Hier staute sich 
dié Masse. Straßenbahn. Wagen und Autos wurde die Durch­
fahrt verwehrt und als eine Straßenbalm versuchen wollte 
weiterzufahren, warf man Pflastersteine nnter die Rider und 
versuchte dieselbe sum Entgleisen zn bringen. Nur war der 
Augenblick gekommen, wo die Oewerkschafts-Poliiel eingrel- 
fen konnte. Den Sibel ta der einen nnd den Revolver in der 
ändern Hand ging es unter dem Ruf „Straße frei** gegen die 
Menge kn. Wie wild schlug und schoß man ta die Menge, 
wobei viele Verwundungen davontrngen. Da Ile Masse auf 
derartiges nicht vorbereitet waiv bemlchtigte sich Ihrer eine 
gewaltige Verwirrung und sie rannte auseinander. Am Sonn­
tag hatte diese Zeche Versammlung nnd dort Ist es den KPD.- 
Strategen gelungen, nachdem die Betriebsleitung erklirt hatte, 
daß am Dienstag eta Vorschuß gezahlt werde, die Belegschaft 
für Montag an die Arbeit zn bekommen.

Einige, darunter ein Betriebsratsmitglied, stad ausgesperrt 
Die Belegschaft von Hagenbeek hatte am Mittwoch erneut

Versammlung und beschloß, Nochmals zürn Rathaus su ziehen ,_________________
nm beim Bürgermeister su beantragen, daß er etagreife ZurHaimnlung nach Berlin 
Unterstützung der Demonstration wandte man sich an die Er­
werbslosen. die sich dann aach in Massen am Rathaus unter 
Singen einfanden. Rathaus und umliegende Straßen waren mit 
Polizei besetzt Man entsandte eine Kommission znm Bürger­
meister, die aber nicht vorgelassen wnrde mit der Begründung, 
daß überhaupt mit derartigen Delegutloaen nicht mehr verhan­
delt würde. Maa beschloß dann, geschlossen zar Beuststraße 
zu ziehen (Gebinde des Arbeitsnachweises), um dn 
Hof eine Versammlung abzuhalten, um sn beraten, 
ter zu tun 
/  n . .  f

von der Straße durch das Gebäude und durch die Penster 
wiederum in den Hot wo sie mit Hieb- und Schußwaffen gegen 
die eingekesselte Masse “W ie Bestien vorging. Rücksichtslos, 
ob Frau, ob Mann, wurde niedergeschlagen. Eine wilde Ver­
wirrung bemächtigte sich der Masse und sie suchte Ausweg 
aus dem Verderben. Die meisten, selbst Frauen, gingen über 
die Mauern, wobei sie sich zum Teil erhebliche Verletzungen 
zuzogen. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. Mit un­
menschlichen barbarischen Methoden befleißigte man sich vor­
zugehen. Personen, die sich der Verhaftung wieder setzten, 
wurden gefesselt über das Pflaster gezerrt. Alsdann ging maa 
dazu über, die umliegenden Straßen zu säubern und sperrte 
auf Stunden alles voHstindig im Umkreis ab.

Diese einzelnen Blitzlichter mögen genügen, um die G irant 
unter den Massen einerseits' und die Brutalitit mit der die 
Konterrevolution vorgeht anderseits « u  beleuchten. Im Ruhr­
gebiet brechen infolge der Katastrophe die Klassengegensitze 
offen auf. und die weitere Entwicklung ist vorderhand nicht 
abzusehen. Nur soviel ist sicher: die großen Massen standen 
bis dato noch unter dem ElnfluB der Gewerkschaften und der 
KPD. und stehen nun vollkommen hilflos und verlassen da. 
denn diese Organisationen vertreten nun einmal Ihre Inter­
essen, die mit denen des Proletariats eben nichts zu tun haben. 
Schwere Arbeit wird noch zu leisten sein, ehe die Proletarier 
w» der Einsicht gelangetw-und die Kraft finden, na 
der richtigen Stelle anzupacken und der '  proletarischen 
Sache zum Triumph zu verhelfen. Aber <fie Politik dieser 
Organisationen wird selbst dazu beitragen und den Prole­
tariern die Augen öffnen, um endlich und endgültig über seine 
Klassenfeinde zu triumphieren. r

JuficnocwaHMi
AM «c w tM tcr « r  HP.

Am 16. September nrft dk  KAJ. dns rev. Jm«p 
nnd die erwachsene Arbeiterschaft zu wuchtigen Kund 
nd. An

Das Gebinde ist 
umgeben, der Hof auf dem die Versammlung stattfinden sollte, 
liegt innerhalb dieser Mauer, durch hohe Erdwille und nach 

i durch das Gebinde etageschlossen.
Mehrere hundert Frauen, die auf die Auszahhmg ihrei 

teten. befanden sich ta dem Hof, als dei 
Kaum, dafi der letzte Mann im Hofe wer, 
ü. machte die schweren eisernes Tore zu 

verriegelte dieselben, dann drangen ste durch die Fentex

Ischen Krieg erl 
wo «ich dte Lage nngen t a  verschilft hat 
Elend dte Praletariermassea erdrücken, wo sie 
unter der Ausbeutung zu leiden hüben, wi '
Zerfall der kapitalistischen Wirtschaft a m ________ ___
spüren bekommt da ruft dte Komm. Jugend luternstfoa s te ___
9. Intern. Jageadtag aut Noch 1920 beging sie den Jugendt* 
unter der Forderung für dte
Ueberaafame der poL Macht durch die Arbeiterräte! 
Heute für parlamentarische Arbeiter-Regierung!
1920: Zertrümmerung des bärxerUcben Staates!
Heute predigen «In dte Ftaheft der ilenhchsu Nation!
1920: Uebernahme der Prodnktioa!
Heute: Kontrolle der Produktion! Sachwerterfassung! Lohn­
erhöhung!

Heute, du es gilt dte Arbeiter zum entscheidenden Kampfe 
hn kühnen Ansturm dns kapitalistische Sya 
wagt es dte KJL. dea Intern. Jngendtag

_  “ d nationalistischen Puroien zn versehend___
Diesen Verrat an der proletarischen Revolution 
müssen wir rücksichtslos brandmarken. Die KJL 
hat beute nicht mehr das Recht, den Intern. Jugend- 
ta* zu begehen. Sie schändet das anxefangene 
W erk von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg! 
Darum geht unser Kampf auch gegen die verräte­
rische Kommunistische Jugend-Internationale.

Am Ifi. September soll mm dte p r o l e t a r i s c h e  J u ­
g e n d  kundtun. dnl ste nicht linger gewfltt Ist sich von dtese« 

Verbrechern an der proletarischen Revolution 
Nhrea zu hitsen. Sie wird sieh zusnmmeaflnden znr wuch» 
tigen Kundgebung, nnd aui Ihr Benner werden dte Puroien ve«. 
192t stehen:

Zertrümmerung des bürgerlichen Staates 
mit allen seinen Institutionen 

Für die proletarische Räterepublik!
Fflr dte Diktatur des Proletariats! .

Fflr den Kommunismus!
Fflr dte Weltrevolution!

. Am Kampftag der revolutionären Jugend finden überall 
Versammlungen statt Gestaltet diese Kundgebung zu einer 
(nichtigen! Auf zur Versammlung am Sonntag, den 16. Sep­
tember, vormittags 10 Uhr:

Berfte: Moabiter Gesellschaftshaus, Widefstrafie; 
Chemnitz: Gasthaus zur Linde. Theaterplatz;
Ftaaau L VoigtL: Rest Freundschaft Strafiberger Straßen 

L Sa.: Deutsches Hans, Sehneeberger Straße;
L Anh.: Restaurant Ludwigshalle.

Kommunistische Arbeiter-Jugend Deutschlands.

Kommunistische Arbeiter-Jugend QroB-Berfin! 
Oeffentliche Grupoe na bende 

MeaMt: Freitag, deq 14. Sept 1923, Schule. Rostocker 
Straße. T h e m a :  Verhungern oder kimpfen.

Draadeaborger Genossen d v  KAJ»
am Sonntag, den 1&. September, vollzihlig zur Ver-

pünktlich
_Donnerstag, abends

6 Uhr. im Verlag.
! Partei- and Untens-Genoßsen!

Verbreitet die FlugbUtter der Jugend in allen Betrieben. 
Erscheint am Sonntag zur Versammlung im Moabiter Geseß- 
sc n a n s  u n s .

(Angabe ta tausend Mark.)
2. B -O.-Bez. 1.500, A. 100. Rose 100, Hübner 300, Neuslus 

55, Butsphal 100, Thomas 300, Giermann 900, Ortsgr. Altona 
£ 000. 10. Unterbez. 500, Kuh. 1.000, Ortsgr. Heidelberg 2.ooo, 
Elger 7.200, eta Gen. ans Grüaau 6.000.

teur: Arthur Liers. NeukMn. — Vertag 
Arbeiter-Partei Deufrkteadt  — M l 

W. Iszdonat 0 17.
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Dem Chaos entgegen!
Mc Plarmn Basel (estrkhai

B a s e l .  12. September. (EPJ Dte d e n t s c h a  M a r k  
weg«« Ihrer w fc tl« ß i n  Wirttetighilt an  d e r  

B a s e l e r  B ö r s e  ta TahuaÜ akht mehr notiert, 
beute tam eiae Notierung für dte fibrfc nkht mehr baraus.

J l l e  M a r k  h a t  _____________
Börsen I h r e  R a l l e  u u s g e s p l e l L  Es

tehr statt So «lad aBe Karse sowohl ta . . . .  
▼erft ata auch un der Bnritaw Börse P h a a t a s l e k a r g e ,  
« e  za aeanen beinahe w e r t l o s  aind aad dte ta dM aßchsten 
zeha Minuten bereits fiberholt «Ind. Se «etete der Dotier mH 
9ß Millionen morgens ein. überschritt nm II Uhr d b  Grenze 
to u  Ißt Millionen, um gegen 12 Uhr atit 12t m w n tk m  aa 
werdea. Das Pfund unnute maa am dtesefte Zelt mit 800 MB- 
Boneu. Von dn ub ging dte Beweguag weiter aach eben. Zn 
w e l c h e m  K a r s e  d i e  R e i c h s b a a k  I h r e  D e v i s e n  
a b g i b t ,  s p i e l t  k e l a e  R o l l e  m e h r ,  d a  d i e s e  a i r  
G e s c h e a k e .  w e a a  a a c h  z a m  T e i l  a o t w e a d l g e »  
a n  d i e  A b n e h m e r  d a r s t e l l e a .  D e r  S c h r e i  a a c h  
d e r  Q o l d m a r f t  ' w i r d  a l l g e m e i n

So lautet wörtlich der Börsenbericht des «Vorwirts*4 vom 
12. September. Dns Etagestindnb, dafi die Geschenke für 
die Schwerindustrie »notwendige Geschenke** darstellen, soll 
wohl zn gleicher Zeit ein Beweis dafür sein, dafi dazu eben 
nur eta sozialdemokratischer Finanzminister fähig Ist — Die 
Errichtung der „Goldnotenbank** wird der Mark anch im In­
lande sehr bald den letzten Rest geben, und die Proletarier 
werden Stellung nehmen müssen zu dem Ihnen zugedachten 
Todesurteil. Fast scheint es, als ob die Dinge erst so weit 
heranreffen' müBten, bis das letzte Stück trocken Brot auf- 
gezehrt und neues nicht mehr zu beschaffen is t Doch auch 
dieser Zeitpunkt rückt heran, rückt mit Riesenschritten heran! 
Die gröBte Hundedemut und empörendste Gedankenlosigkeit 
der deutschen Proletarier wird die Tatsache nicht aus der 
Welt schaffen, dafi die bestehende Gesellschaft Ihre Sklaven 
nicht mehr ernihren kann und die Proletarier durch ihren 
Tod Ihre „Treue“ gegenüber Ihren Henkern beweisen müssen, 
wenn sie nicht den Kampf um die Macht aufzunehmen ge­
willt stad.

Schon krachen allerorts wteder die Gewehre! Gewerk­
schaften und Sozialdemokraten zahlen letzt den Lohn für treues 
„Durchhalten**. Wann wird das deutsche Proletariat endlich 
aus seinem Dusel erwachen nnd durch die revolutionire Tat 
seine proletarische Ehre unjl sein Leben als Klasse retten? 
Worauf wartet es noch?

Ncbcs Blutbad der sfidtstedi. 
JlrtfflfrraHcnimr

Im .roten*4 Sachsen, wo SPD. tmd KPD. In trauter Ge­
meinschaft „Ruhe und Ordnung** wahren, fllefit mehr Blut als 
anderswo I Am 12. September wurde dns neueste Massaker 
anter den Erwerbslosen verübt Mit welchen Mitteln die KPD. 
Jedoch die Schuld den Erwerbslosen zuzuschieben sucht um 
die von Ihr geschützte Regierung retazuwaseben. möge fol­
gender Bericht den die „Rote Pahne“ vom 13. 12. veröffent- 
ficht zeigen:

JDus von der Dresdener Polizei am 12. September un­
gerichtete Massaker unter den Erwerbslosen hat grM«r« Opfer 
f o r d e r t  sis nnfüngfich angwnnmmea wurde. Es ist mit min­
destens 30 Verwundeten und einem Toten, wahrscheinlich
aber mH 3 Toten zu rechnen.

Nach Berichten von Augenzeugen ist der Sachverhalt fol­
gender: Der der KPO. vöMg furartehBade uns FflP Flnmrn 
ten zusammengesetzte „revolutionire Aktionsausschuß“, der 
von 36000 Vollerwerbslosen (60000 mit den Kurzarbeitern) 
«twa 2000 hinter sich hatte, kannte es nicht verhindern, dafi 
die Versammlungsteilnehmer von „Tivoli“ spontan zum Rat­
haus zogen. Es handelte sich aber, wte gesagt höchstens um 
1500 bb 2ÜM Demonstranten, dte dch se verhielten, dafi kei­
nerlei pofaeMchee Einschreiten gerechtitertigt war. )a selbst 
zu Ihrer Zerstreuung waren derartige Angriffe mit Qumml- 
knüppeln. wie sie von der Polizei erfolgten, absohlt unnötig 
gewesen. Aber gerade das sinnlose Elnprügeta auf die Massen 
brachten diese in Erregung, so dafi sie sich der Polizei mit 
Werfen voo Steinen und Plüschen widersetzten. Trotzdem 
war die Polizei keineswegs ernstlich bedroht Da gab der 
PoBzefientnunt Böhler 4m ersten ftavniversctea ab und 
stürzte darauf ta sinnloser Angst flüchtend ins RathausportaL 
Mitglieder des frelgewerkschaftUcben Arbeitslosenrats, dte 
ehea ven Verhandfeagen kamen, steiften «olort seine Persön­
lichkeit fest Sie stellten weiter fest dafi Rathausbeamte diesen 
Helden aufgestachelt hatten m ir dem Ruf: jScbiefit die
Schweine nieder!“

Der Seta« Bühters hatte dM Auftakt gegeben zu 8 Snlren 
«er Schupo, dte dte grauMhnften VerheeraugM Mricftteli.

Am Abend trat in Dresden dfe von der frelgewerkschaft 
heben Betriebsrätezentrale einberufene Vollversammlung der 
Betriebsräte zusammen, die zu den Betriebsstillegungen und 
dem Aerztestreik Stellung nehmen sollten. Sofort wurden 
die Vorginge des Tages besprochen. Dfe empörten 
rite  waren einmütig in der Verurteilung des 
gehens der Polizei. Einstimmig wurde eine 
nommen. die schirfste Untersuchung und sofortige E 
nnd Entlassung der Scboldigea verlangte sowie die 
Aufhebung des Demonstratioosverbotes und 
werbstosenforderungeu verlangte.

Dte Gefahren, die entstehen, wenn man d te ____ ___ __
mittellos und hilflos auf der Straße verhungern lasse, waren 
den Betriebsriten voll bewußt und ließ anf sofortige Taten 
dringen.

Inzwischen hatten sich, auf gerufen vom .revohitioniren 
Aktionsausschuß“, wwerftrteae Nlrhtnrg«alilrrte. unter die sich 
htrfcttecfce Prnvokntenre (!) mischten, vor dem V 
hmgslokal angesammelt Die V

«Ich bedauerlicherweise, einen Vertreter der Unorganisierten 
sprechen su lassen. Nun hetzten die faszistischen Provo­
kateure derart. daB die Erwerbslosen in den Saal dringen 
wollten, wobei ein Betriebsrat tötlich verwundet wurde. Die 
Versammlungsleitung hob sofort die Versammlung aut die 
Betriebsrite blieben aber weiter zusammen, besprachen die 
erforderlichen Maßnahmen, wobei nuch Vertreter der Un- 
orgunhlmten m  Wert kamen.

fn der Erkenntnis, daß bei der stündlich steigenden Not 
die Erwerbslosen immer mehr unter den Einfluß von Provo­
kateuren kommen und die Dinge sich katastrophal zuspitzen 
werden, wenn nicht sofortige Abhilfe erfolgt fuhr gestern 
eine Delegation, bestehend uns dem Dresdener Oberftürger- 
■»T  Kfite und dM Vertretern des freigewerkschaftiichM 
Erwerbslosenrats Günz«l nnd Fracke nach Berlin, um im 
Reichsarbeitsministerium vorstellig zu werden. Sie verlangten, 
daß den Erwerbslosen sofort éine der Teuerung entsprechende 
Wirtschaftsbeihilfe ausgezahlt werde, daB die Karrenzzeit auf­
gehoben und die Unterstützungsdauer verlingert wird und daß 
das bekanntevExistenzmtaimum als Unterstützungssatz bezahlt 
werde. 9

Der Vertreter des Arbeitsministers verweigerte iedes Zu­
geständnis nnd erklirte, daß für die Reichsregierung die Lage 
in Sachsen nicht so ernst und dringend angesehen werde (!), 
daß sie Anlaß zu besonderen Maßnahmen bitten.

**s A”*®00* dc* Dresdener Oberbürgermeisters 
Külz, tnit eigenem Stadtnotgeld den Erwerbslosen sofort eine 
Summe auszuzahlen, wurde von HUferdings Vertreter ab- 
getehnt

Mit leeren Hinden kehrt die Delegation nach Dresden
SS&JS*. SäfSSÄüK “ßt « 10 Ihrer Ä ? r -  felndlichkeit auf die Hungerkatastrophe ankommen und stellt 
die Reichswehr bereit

Um so größer ist die Verantwortung der sichslschen 
Arbeiterschaft und der Zeigner-Reglerung. Die Arbeitenden
?i?SSe«n und « “ter die Erwerbslosen stellen,die sichslsche Regierung hat/aus eigenen Mitteln und auf 
Kosten der Kapitalisten die Erwerbslosen vom Hungertod zu bewahren.
-^rWfeaa aicht sofort
ta ihrer Verzweiflung aaf Irrwege geraten, der Mord wird 
weiter rasen und Brudsri«moie Im Pi * '
Die Stande ist ernst Das deutsche Proletariat muB einir
Ä  hlnd' ta tb m 4 n i dCT * -

Daß der „Devisen JXktator“ an der Tatsache, daß "das 
rheinisch-westfälische Kapital mit Hflfe des französischen 
Kapitals die Ablieferung',der Devisen verweigert nichts in ­
dem kann und will, ist mittlerweile auch schon für die naivsten 
Gemüter erwiesen. Es zeigt sich bereits ganz klar, daB sich 
sehr starke Wirtschaftskreise des deutschen Kapitals mit dem 
französischen Kapital vereinigen. Die Affäre des Kommerzien­
rats Falk ist nicht ein einzelner Fall, sondern er Ist eben bloß 
aus dem allgemeinen herausgefallen, und was Herr Kommer­
zienrat Falk tu t wird die gesamte deutsche Industrie eben­
falls tun. Vorausgesetzt daB das rheinisch-westfälische Ge­
biet wirtschaftlich auf ieden FaU, gleichgültig wie es politisch 
ln den europäisch-kontinentalen Komplex eingereiht wird, vom 
deutschen Reich abgelöst wird, wissen wir auch, daB eine 
Möglichkeit für das deutsche Kapital, seine wirtschaftliche 
Existenz wieder aufzurichten, nicht besteht Denn ein Rumpf­
gebiet wie es dieses Restgebiet Ist ist wirtschaftlich nicht 
haltbar. Dieses hat auch Stresemann ausgesprochen, nicht um 
etwa damit einen Druck auf das französische Kapital auszu­
üben. sondern als ganz nackte Tatsache. Im übrigen ist zn 
verzeichnen, daB das deutsche Kapital, insbesondere die heute 
an der Spitze der Regierung stehenden Kleinbürger typen, wie 
Hllferdlng, Raumer und Stresemann (sein Programm der 
Wiederaufrichtnng des Mittelstandes kennzeichnet ihn als Ex­
ponenten des Kleinbürgertums, der allerdings zwischen zwei 
Sesseln sitzt) den Gesamtinteressen der rheinisch-westfilichen 
Industrie nicht entgegentreten können, also überhaupt nicht 
wissen, wohin sie gehen sollen. Sie werden aber durch die 
Fesselung an die Sozialdemokratie gezwungen, den Weg zu 
gehen, den sie heute gehen, d. h. den hoffnungslosen Versuch 
der Aufrechterhaltung der deutschen Wirtschaft noch zu er­
reichen. Wie bereits erwihut, hüben diese kleinbürgerlichen' 
Minister erklirt, „wir sind bankrott“ tmd werden in den nich- 
sten Tagen sogar die finanzielle Bankrotterklirung erlassen 
müssen. Ist aber die Erklirung des Flnanzbankrotts etwas 
anderes als die glatte Bankrotterklirung der Bourgeoisie^ — 
Wenn man schon zu dem Mittel der Diktatur übergebt und 
weiB, daß nichts mehr zu retten ist, muß man sich darüber 
klar sein, daB es wohl eine militirische Diktatur, die auf Zelten 
etwas schaffen kann, gibt aber eine wirtschaftliche Diktatur 
innerhalb des Kapitalismus -gibt es einfach nicht Den Kapi­
talismus mit Zuchthausgesetzen zwingen, anf die Dauer g< 
sein Profltinteresse zu handeln, ist eine Licherlichkeit

Wenn man heute erklirt: Allgemeine Devisenerfassung, 
so wird diese nicht allgemein seta. Jeder Kapitalist gibt bei 
der Einschitzung eine glatte Meineldserklirung ab, wenn es 
gilt sein Kapital und seine Substanz zu erhalten. Dns Kapital 
als Klasse wird auf Jeden Pall diese Verweigerung durchführen. 
Zum größten TeU hat es auch schon eingesehen, was kommen 
wird und sich teilweise ins Ausland, teilweise In das besetzte 
Gebiet geflüchtet nnd wird von dort aus eben die Sabotage 
betreiben.

Wollen wir die Mittel, die vom deutschen Kapital gegen 
den weiteren Verfall def deutschen Mark angewendet

•■oUe ICPD-
ab und gibt das

ren“ aus, die nicht
____bei den KPD. ‘
eben in den besten 
Proletariern in der 1 
ob dieser brutalen V

S M _______
steche Regierung auf

kurz betrachten. Mit 
hingt die Gründung ei 
Problem 
das die deutsche Wirtschaft 
überhaupt 
sie eine At 
vergegenw
deuten, eine unbegrenzte 
nirgends gegeben ist die in

allgemeinen

rückt von den Vardén Jaszistiscben Provo-

Erfüllung der KPD.

säch-

schießt wie tolle 
verrecken wollen?
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